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Von Sebastian S c h w a k e

B a d  W ü n n e n b e r g
(WV). Im Paderborner Südkreis
brodelt es mächtig. Immer
mehr Initiativen gründen sich,
um sich gegen weitere Wind-
kraftanlagen in ihren Städten
zu wehren. In Büren und
Lichtenau sind sie bereits sehr
aktiv. Nun hat sich auch in Bad
Wünnenberg eine Initiative ge-
gründet.

Die Aktiven der Initiative »Windvernunft Bad
Wünnenberg« hatten sich zur Gründungsversamm-
lung Experten aus Neuenbeken und Weiberg

eingeladen. Die Gruppe will die Bevölkerung in der
Kurstadt »wachrütteln« und in diesen Tagen mit der
Arbeit beginnen.  Foto: Schwake

In Bad Wünnenberg stehen 61 Windräder. 17 weitere Anlagen werden zurzeit gebaut. 27
Anträge für den Bau weiterer Windmühlen liegen beim Kreis Paderborn als

Genehmigungsbehörde vor. Gegen eine weitere Flut von neuen Anlagen stemmt sich nun
die Initiative »Windvernunft Bad Wünnenberg«. Foto: Besim Mazhiqi

Die Initiativgruppe »Windver-
nunft Bad Wünnenberg« sieht die
Lebensqualität in der Kurstadt
»bereits stark gemindert«. Sie wol-
le sich gegen »den Windkraft-Irr-
sinn« in der Stadt wehren. Etwa
30 Bürger aus der Stadt, darunter
auch Ratspolitiker von CDU und
SPD, kamen am Dienstagabend
zur Gründungsversammlung nach

Bad Wünnenberg. »Mit Stiftungs-
geldern machen die Windkraftin-
vestoren die Vereine und Verbän-
de gefügig, und den Landwirten
machen sie mit teils hohen Pacht-
zahlungen den Mund wässrig«,
sagte der Gründervater der Initia-
tive, Johannes Schäfer.

Die Initiative betont, »nicht ge-
gen Windkraft« zu
sein. Sie wehre sich
aber dagegen, dass
die Orte im südlichen
Paderborner Land
durch den Bau weite-
rer Windräder noch
mehr als ohnehin
schon belastet wür-
den. »Die Menschen benötigen
noch etwas Luft zum Atmen. Für
das Erneuerbare-Energien-Gesetz
haben die Bürger Bad Wünnen-
bergs schon einen überdurch-
schnittlich großen Beitrag geleis-
tet«, betont die Initiative in einer
ersten Stellungnahme. Die dort
Aktiven fürchten neben gesund-

heitlichen Beeinträchtigungen
durch Lärm, Infraschall und
Schlagschatten auch eine erhebli-
che Wertminderung ihrer Häuser.

Die Gruppe stemmt sich gegen
Windräder im Oberfeld im Süd-
westen Bad Wünnenbergs. Dort
sind sieben Windräder beantragt.
Die Stadt hat den Antrag beim

Kreis Paderborn zu-
rückstellen lassen –
dagegen hat der In-
vestor geklagt. Einen
Termin vor dem
Oberverwaltungsge-
richt (OVG) Münster
gibt es noch nicht.
»Sollte jetzt noch die

letzte freie Himmelsrichtung mit
Windrädern bebaut werden, wäre
das das Ende für die weitere
Wohnbebauung und künftige Ent-
wicklung des Kernortes Bad Wün-
nenberg«, fürchtet die Initiative.
Richtung Leiberg und Fürstenberg
befinden sich Gewerbebetriebe so-
wie Landschaftsschutzgebiete. Das

Sintfeld in Richtung Haaren ist
»bereits in überdurchschnittlicher
Anzahl und zudem viel zu nah
zum Ort durch Windräder belastet.
Bauliche Entwicklungen sind in
diesen drei Bereichen somit nicht
mehr möglich«, heißt es in der
Stellungnahme weiter.

»Nicht nur Natur-, Landschafts-
und Umweltschutz, sondern auch
Menschenschutz sollten von uns
gewählte Verantwortungsperso-
nen beachten«, fordert die Grup-
pe, die in diesen Tagen ihre Arbeit
aufnehmen will. Sie will die Bür-
ger der Kurstadt »wachrütteln«
und darüber informieren, wie viele
»Windkraftanlagen noch geplant
sind und möglicherweise auf die
Bevölkerung zukommen. Das Fass
ist übervoll«, sagte Johannes
Schäfer. Die Gruppe plant als
nächste Aktivitäten Postwurfsen-
dungen, Unterschriftenaktionen
und Bürgerversammlungen sowie
den Anschluss an das »Regional-
bündnis Windvernunft«.

WWindkraft-Ist-Stand in der Kurstadtindkraft-Ist-Stand in der Kurstadt

In Bad Wünnenberg gibt es 61
Windkraftanlagen. Weitere 17
Windräder werden zurzeit ge-
baut – zwei östlich der Bundes-
straße 480, zwei im Gebiet Röh-
rer Grund, vier nördlich des Eiler
Berges, fünf im Bereich Fündling,
vier im Gebiet Körtge. Mit dem
Bau vier weiterer Anlagen rech-
net die Stadtverwaltung in Kürze.
Drei Räder sind im Kittelbusch
genehmigt. Ein Rad nördlich des
Eiler Berges ist ebenso geneh-
migt. Zwei im Röhrer Grund
geplante Anlagen wurden vom
Kreis als Genehmigungsbehörde

abgelehnt. 27 weitere Anträge
auf Errichtung von Anlagen lie-
gen beim Kreis vor. Investoren
klagen derzeit vor dem Verwal-
tungsgericht (VG) Minden und
dem Oberverwaltungsgericht
(OVG) Münster gegen die Zurück-
stellungen oder Ablehnungen von
insgesamt 15 Windrädern. Die
Mindener Richter entscheiden
über zwei Ablehnungsbescheide,
die Münsteraner Richter über die
Zurückstellung von 13 Wind-
kraftanlagen. Beklagte Gebiete
sind das Oberfeld und das Gebiet
östlich der B 480.  (seb)

AAbstimmung im Ratbstimmung im Rat

Im Stadtrat soll am Donners-
tag, 13. März, 18 Uhr im
Schulzentrum über den Offen-
legungsbeschluss für den neuen
Flächennutzungsplan (F-Plan)
abgestimmt werden. Ob das
geschieht, ist unwahrschein-
lich. Offensichtlich ist der Rat
nicht beschlussfähig, weil zu
viele Ratsvertreter »befangen
sind, weil ihre Familien Land
im Umland haben«, machte
CDU-Fraktionsvorsitzender Hu-
bertus Nolte deutlich. Ein neuer
F-Plan ist nötig, weil das OVG
Münster den Plan der Stadt am
20. November 2012 für unwirk-
sam erklärt hatte. Nach den
neuen Planungen sollen zehn
Prozent der Gesamtfläche der
Stadt als Windkonzentrations-
zonen dargestellt werden. (seb)

Die Initiative
stemmt sich auch
gegen Windräder
im Oberfeld von
Bad Wünnenberg.

Bürger gehen auf die Straße
Initiativen wollen beim Mauritiusabend »Flagge zeigen« – Gastredner Lackmann

A l t k r e i s  B ü r e n  (seb).
Die Windkraft-Debatte im Süd-
kreis treibt die Bürger nun
offensichtlich auf die Straßen.
Mehrere Initiativen rufen öf-
fentlich dazu auf, am Freitag in
Büren »Flagge zu zeigen«.
Dann ist Johannes Lackmann,
der Windparkprojekte im Alt-
kreis Büren betreibt, Gast beim
Mauritiusabend.

Unter dem Motto »Flagge zeigen
– Meinung geigen« wollen die
Initiativen am Freitag vor dem
Bürener Mauritiusgymnasium auf
sich und ihre Forderungen auf-
merksam machen. Dort findet von

19 Uhr an der 17. Mauritiusabend
statt. Windkraftpionier Johannes
Lackmann, ein ehemaliger Mauri-
tianer, ist an vielen Windkraftpro-
jekten im Kreis beteiligt. Daher
»bietet sich hier die wunderbare
Gelegenheit, auf die
Straße zu gehen und
Flagge zu zeigen«,
heißt es in einem im
Internet veröffent-
lichten Aufruf.

Die Initiativen wol-
len nach eigenem Bekunden Jo-
hannes Lackmann mit auf den
Weg geben, dass sie gegen einen
weiteren Ausbau und das nähere
Heranrücken von Windrädern an
die Wohnbebauung sind. Ihre For-
derungen wollen sie lautstark ver-
künden: »Bringt Trillerpfeifen und

Rasseln oder einfach alles mit, was
laut ist«, heißt es im Aufruf, auch
Plakate sollten mitgebracht wer-
den. Damit machen die Initiativen
offensichtlich das wahr, was sie in
Weiberg angekündigt haben: »Es

ist an der Zeit, auf die
Straße zu gehen.«

Werner Schmidt,
Vorsitzender des
»Vereins ehemaliger
Mauritianer in Bü-
ren« (VEM), sagte

gestern auf Anfrage, dass der
Verein, die Entscheidung Johan-
nes Lackmann für den Mauritius-
abend einzuladen, schon bei der
Mitgliederversammlung im ver-
gangenen Jahr gefällt habe. Da-
mals unter ganz anderen Vorzei-
chen. Wegen der emotional ge-

führten Windkraft-Debatte aber
habe die Veranstaltung nun einen
»anderen Charakter« bekommen,
so der Vorsitzende.

Werner Schmidt hat, nachdem
er gestern Morgen von den Aufru-
fen erfahren hatte, am Abend noch
einmal mit Johannes Lackmann
gesprochen. Dieser habe ihm zu-
gesichert, nach Büren zu kommen.
Der Vereinsvorsitzende wünscht
sich, dass bei aller Diskussion »der
Charakter des Abends erhalten
bleibt«. Es solle an dem gewohn-
ten Ablauf festgehalten werden.
Dieser sieht vor, dass der Gastred-
ner seinen Vortrag hält, nach einer
Pause geht es in die Diskussion.
Der Abend sei offen für Interes-
sierte. In die Aula passten maxi-
mal 180 Menschen. 

Radler fährt
gegen Auto

Brenken (WV). Beim Zusam-
menstoß mit einem Auto hat ein
Radfahrer (30) am Dienstag
schwere Verletzungen erlitten. Ge-
gen 17.20 Uhr fuhr nach Angaben
der Polizei eine 63-jährige Auto-
fahrerin auf dem Myraweg zum
Steinfeld. An der Einmündung
stoppte sie zunächst und fuhr
dann an, um die Straße in Rich-
tung einer Grundstückszufahrt zu
überqueren. Dabei übersah sie
den von rechts kommenden Rad-
fahrer. Der Mann, der einen Helm
trug, prallte gegen die Beifahrertür
des Autos. Der 30-Jährige stürzte
und zog sich schwere Verletzun-
gen zu. Mit einem Rettungswagen
wurde er in ein Krankenhaus nach
Paderborn gebracht. Die Autofah-
rerin sagte, sie habe den Radler
wegen der tief stehenden Sonne
nicht gesehen.

Initiativen wollen
zum Mauritius-
abend kommen.

Bürger gegen
weitere

Windriesen
Initiative in Bad Wünnenberg gegründet

Fachmann zeigt
richtigen Schnitt
Steinhausen (WV). Damit Obst-

bäume sich gut entwickeln kön-
nen, müssen sie gepflegt und
fachgerecht geschnitten werden.
Der Heimatverein Steinhausen hat
daher einen Fachmann eingela-
den, der am Samstag, 8. März, den
Heimatfreunden und Interessier-
ten zeigt, wie Obstbäume richtig
geschnitten werden. 

Treffpunkt ist um 10 Uhr vor
dem Café Füser an der Eringerfel-
der Straße. 

Trauercafé
in Salzkotten

Salzkotten (WV). Das nächste
Trauercafé des Ambulanten Hos-
pizdienstes im Dekanat Büren fin-
det am Freitag, 7. März, im
Pfarrzentrum St. Johannes, Klin-
gelstraße 10, statt. Es beginnt um
15 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Das Trauercafé findet
jeden ersten Freitag im Monat von
15 bis 17 Uhr statt.

Gesundheitstage
im Minipreis 

Salzkotten (WV). Die dritten Ge-
sundheitstage im Minipreis-Center
finden am nächsten Wochenende,
7. und 8. März, statt. Informatio-
nen rund um das Thema Gesund-
heit gibt es für Besucher. Ausstel-
ler aus der Region präsentieren an
beiden Tagen von 10 Uhr bis 17
Uhr Produkte und Dienstleistun-
gen für ein besseres und gesünde-
res Leben.

Faszination 
Didgeridoo 

Salzkotten (WV). Die VHS bietet
einen Kursus Didgeridoo an. Die-
ser findet statt am Samstag und
Sonntag, 8. und 9. März, jeweils
von 11 bis 14 Uhr im Foyer der
Don-Bosco-Schule Verne. Anmel-
dungen sind unter ! 05258/507-
1000 im Bürgerbüro Salzkotten
oder im Internet möglich.

@ www.vhs-salzkotten.de


